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Klaus Wunderlich  (1931-1997) war ein deutscher Musiker
und Organist. Der Sohn eines Polizeiinspektors wurde in
Chemnitz geboren und übte bereits im Alter von 16 Jahren die
Funktion eines Klassikmusik-Korrepetitors aus. Jedoch zog
ihn letztlich die Unterhaltungsmusik stärker an. Seit dem Jahr
1955 spielte er die Hammond-Orgel und wurde für seine Erfolge
mit insgesamt 13 Goldene Schallplatten und einer goldenen
Musiccassette ausgezeichnet. Er war der erste Deutsche, der
die Elektronische Orgel außerhalb der Jazz-Musik populär
machte. Er war weder Angestellter, noch Repräsentant der
Firmen Hammond oder Wersi, sondern nur ein Orgel-Künstler
im Auftrag.

Nach 1970 errichtete er in Reichenbach bei Karlsruhe sein
eigenes Tonstudio und begann mit dem Moog-Synthesizer zu
arbeiten; er spielte damit drei Langspielplatten ein. Im Jahr
1977 machte er seine ersten Erfahrungen mit der Wersi-Orgel
„Helios“. Legendär wurde sein „New Pop Organ Sound“, als er
die Melodieführung auf der Hammond H100 um Soundeffekte
der Wersi W248S und der Lowrey H 25-3 ergänzte. Dieser
perfekte Sound war nur sehr aufwendig im Studio zu produzieren
und live auf der Bühne nicht reproduzierbar. Später gab er auch
öffentliche Live-Konzerte in der Royal Albert Hall in London. Im
Oktober 1997 erlag Klaus Wunderlich unerwartet einem
Herzinfarkt.

Wie viele andere hat sich auch Klaus Wunderlich schon sehr
früh in seiner Orgel-Karierre mit dem Thema Weihnachten
beschäftigt. In den Jahren 1971/72 sind zwei LPs unter dem
Titel "Weihnachten mit Klaus Wunderlich" erschienen und im
Jahre 2009 wurde die Selektion "Keys For Christmas" erneut
auferlegt, diesmal jedoch mit vier Riesen-Medleys mit je ca. 20
Min. Länge. Interessant ist hierbei, dass es sich immer wieder
um die gleichen Aufnahmen aus dem Jahre 1971 handelt,
eingespielt mit den Orgeln Hammond, Wersi-Helios und
Rhythmusgruppe, nur jeweils anders im Studio abgemischt,
hier die Original-Cover der CD von 2009 und der LP von 1972:

Die Weihnachts-Serie von Klaus Wunderlich besteht - auf
meinem persönlichen Ur-LP-Exemplar '71 - aus insgesamt 32
bekannten Weihnachts- und Klassik-Liedern zu diesem Thema,
angeordnet in 12 Medleys und 4 Solo-Kompositionen. Aus
dieser Sammlung wird demnächst ein KW-Sonderband
"Weihnachten mit Klaus Wunderlich" entstehen - der Start fand
im Dez. 2013 statt,  mit dem ersten LP-Medley dieser
bemerkenswerten LP-Sammlung: "1. Alle Jahre wieder" und
"2.Morgen kommt der Weinhachtsmann". Heute spielen wir
Medley-3 : "1.Leise rieselt der Schnee"  und  "2. Süsser die
Glocken nie klingen".  Hier die Titel-Recherche:

1. Leise rieselt der Schnee  ist eines der bekanntesten
Winterlieder in deutscher Sprache. Es wurde vom
evangelischen Pfarrer Eduard Ebel (1839–1905) 1895 in
Graudenz gedichtet und unter dem Titel Weihnachtsgruß
in dessen Band Gesammelte Gedichte veröffentlicht.
Auch die Komposition der Melodie wird Ebel oft
zugeschrieben, doch ist diese Angabe unsicher und
offenbar unbelegt, zumal Ebels eigene Veröffentlichung
nur den Text enthält. Nach anderen Angaben handelt es
sich bei der Melodie um eine Volksweise, die Ebel
möglicherweise selbst für sein Lied übernahm. Wieder
anderen Angaben zufolge soll die Melodie in Anlehnung
an eine Musette (1792) von Daniel Gottlob Türk (1750–
1813) entstanden sein; die Ähnlichkeit der Melodien
betrifft allerdings nur die ersten eineinhalb Takte.

2. Süsser die Glocken nie klingen ist ein bekanntes
deutsches Weihnachtslied aus dem 19. Jahrhundert.
Den Text schrieb der deutsche Theologe und Pädagoge
Friedrich Wilhelm Kritzinger (1816–1890). Die Melodie
stammt von einem thüringischen Volkslied vor 1826, auf
die auch das volkstümliche Kunstlied "Seht, wie die
Sonne dort sinket" (um 1847) von Karl Kummerel (1822–
1857) gesungen wurde. Die Melodie wurde auch in
zahlreichen weiteren Varianten (u.a. "Das Liebchen im
Grabe") verbreitet. Das Lied schafft eine hoffnungsvolle
und heilsame Stimmung. Der Glockenklang steht als
Symbol für Friede, Freude und Weihnachtswonne.


